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Lengnaus Bodenschätze
wurde, kann leider auch nicht
mehr festgestellt werden, aber
mündliche Ueberlieferungen las-
sen doch darauf schliessen,
dass sie mit dem Handel sehr
zufrieden waren, und die heuti-
gen Burger von Langnau sind so-
gar stolz auf ihren sogenannten
Tiefmattsennberg, der mit dem
prächtigen, im Jahre 1940 nach
den Plänen von Iferrn F. Wälti,
Architekt in Kappelen bei Aar-
berg, neu erstellten Berghaus,
einer der schönsten Aussichts—
punkte des Berner— und Solo-
thurner Juras genannt werden
darf. Das Berghaus enthält zwei
geräumige Gastzimmer, sechs
Fremdenzimmer und ein grosses
Jfossenlager. Dazu können 100
Stück Vieh in den dazu gehören-
den Stallungen untergebracht
werden. Frisches Que11wasser,
das durch ein Pumpwerk aus
Court hinaufgepumpt wird, ver—
sorgt die Gaststätte mit flies-
sendem Wasser. Mit dem Auto ge-
langt man von Lengnau über
Grenchen auf einer schönen
Bergstrasse bis zum Berghaus,
das man auf der andern Seite
wiederum per Auto nach Court—
Moutier—Tavanhes verlassen
kann.

Doch lengnau besitzt noch an-
dere Erdschätze. Seit viel über
hundert Jahren wird in der /Nate
des Dorfes Huppererde (von der
wir an anderer Stelle schon be-
richtet haben) gewonnen, die
vor dem ersten Weltkrieg wag-
gonweise nach Deutschland,
Oesterreich und hauptsächlich
Italien verschickt wurde. Seit
Beginn des zweiten Weltkrieges
ist die Gewinnung stark zurück
gegangen und die Versendung
nach fremden Iändern fast ganz
eingestellt worden. Vielleicht
dass in kommendien Jahren diese
Erdschätze wieder mehr zu Nut—
zen gezogen werden.
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Im Vorberg zu Lengnau wurde
einstmals Eisenerz abgebaut.
Die Stellen, wo dies geschah,
sind noch heute ersichtlich,
doch ist man im Ungewissen über
den Zeitpunkt der Erzgewinnung,
und zwar deshalb, weil im Jahre
1798 die Franzosen bei ihrem
Eintreffen in Langnau, das da-
mais noch an der Grenze von
Frankreich lag, alle Archive
erbrochen und die darin aufbe—
wahrten Dokumente vernichtet
hatten.

Das gewonnene Erz wurde mit
ziemlicher Sicherheit an die
von Roll'sehen Eisenwerke in
Choindez geliefert", wo schon
in alter Zeit ein Hochofen be-
trieben wurde. Damals waren die
genannten Werke Besitzer des
Berggutes „La Bluai und Le
Buement (Tiefmatt) auf dem
Monto in der Gemeinde Court.
Dazu gehörten ca. 35 ha schlag-
baren, fast ausschliesslich
Buchenwald, der vom Werke bald
für seine Zwecke geschlagen
wurde.

Die Lsngnauer Burger als Ei—
senerz-Lieferanten scheinen
gute Beziehungen zu dem Eisen-
werk unterhalten zu haben, denn
eines Tages erwarben sie von
demselben das Berggut. Zu wel-
ohem Preis der Kauf getätigt

Besprechung auf der Gemeindeschreiberei
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Die Gemeindeschreiberei im alten Schul
haus. Zentrum der Ortschaft

Ansicht der Fabrik von Norden aus
Unten: Nur geschulte und erfahrene Arbeitskräfte sind in der Lage,

IâK»s«8 kvckensâàe
«mnâs, tcsnn Isiâsn suad niakd
mskn íssdZssdsIld Wsrâsn, sdsn
miinàliabs vsksnlisksnnn^sn Iss-
ssO âoab âsnsni sadlissssn,
âsss sis mit. âsm Ksnàsl ssdn
snknisâsn «snsn, nnâ âis dsndi-
Zsn Lun^sn von IsnZnsn sinà so-
Asn sdols snt ibnsn sqAsnsnndsn
?iskmsddssnndsnA, âsn mid âsm
xnsakdiAsn, im «Isbns 1340 nsad
âsn vlsnsn von Mr^nn E. Asldi,
^nabidskd in Esxxslsn dsi àsn-
dsnA, nsn snsdslldsn EsrAdsns,
sinsn âsn sadönsdsn ^vissiabds—
xnnkds âss Ssnnsn— unâ Lolo-
dbunnsn «Innss Asnsnnd vsnâsn
âsnk. vss gsnAdsus sndksld s»?si
AsnsnmiAs vssdsimmsn, ssabs
Ensmâsnsimmsn noà sin Anossss
iàsssnlsgsn. vssn könnsn 1(X)
Zdöalr Visk in âsn âssn Asbansn-
âsn SdsIinnAsn nndsnAsknsabd
«snâsn. Enisadss QnsIlWssssn,
âss ânnab sin vnmx«»snlr sus
vonnd binsukAsxumxd «inâ, vsn—
sonAd à is Zssdsdàds mid k liss-
ssrrism Vssssn. Uid âsm àdo As-
IsnAd msn von VsnAnsn iidsn
Vnsnobsn snk sinsn sakönsn
SsnAsdnssss bis sum LsnAksus,
âss MSN suk âsn snâsnn Lsids
«isâsnnm xsn Ani. o nsad vonnd—
Uondisn—Vsvsnnss vsnlssssn
ksnn.

voab IsnAnsn dssidsd noab sn-
âsns Enâsabsdss. Zsid visl Ldsn
bunâsnd isbnsn «»irâ in âsn âì«
âss vonkss Nnxxsnsnâs (von âsn
Win sn snàsnsn Zdslls sabon ds-
niabdsd bsdsn) As^onnsn, âis
von âsm snsdsn VsIdirnisA WsA-
Aon^siss nsad vsndsablsnâ,
vssdsnnsiak unâ dsuxdssabliab
Idslisn vsnsabiokd Wunàs. Zsid
EsAinn âss 2«sibsn VsIdknisAss
isd âis ZsWinnunA sdsnlc snnnok
AsAsnAsn unâ âis VsnssnàunA
nsad tnsmâsn Isnàsnn kssd Asn-
siyAssdslld Wonâsn. Visllsiabd
âsss in Ircmmisnâsn àknsn âisss
Enâsakâdss «isâsn msbn su àd—
ssn AssoAsn «»snâsn.
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u/na/rmnn aus <^sn î/àn«n/àjni^k ^16, /^nnAklau

lm VondsnZ 2N IsnZnnn WNNÄS

sinsi.ML.Is Eissnsn^s i»d^sdànb.
vis ZbsIIsn, »o àiss Zssobnb,
sinà noob bsnbs snsiobbliob,
âook isb man im IÄßs«»isssn ndsn
âsn ?Isibpuickb âsn En^s«vinnun^,
nnâ 6«-àn âssbald, »sil im -Iskns
1798 âis Pnsnsossn dsi idnsm
Einbnskksn in Isngnàn, âss âs-
msls nook sn âsn Vnsnss von
?ni»nlrnsiob Is.^, s.11s ^nsbivs
sndnoabsn nn6 âis âsnin snkbs—
«sbnbsn voìrnmsnbs vsnniobbsb
d-àbbsn.

vâs Zsvonnsns Ens Wunâs mil
sismliobsn Ziobsnbsib sn âis
von îîoll^sobsn EissnWsnks in
Vboinâss Zslisksni, Wo sabon
in slbsn !Zsib sin Rookoksn do-
dnisbsn «nnâs. vsâls «snsn âis
Zsnsnndsn Vsnà Lssidssn âss
LsnMndss „vs. vlusi nnâ vs
Snsmsni. (?iskms.dd) s.nk âsm
Mzndo in âsn lZsmsinàs (Zonnd.
vsusn Zsdöndsn as. W ds soblsZ-
bsnsn, kssd snssablisssliob
LnabsnWslâ, âsn vom Vsnîrs dslà
kiin ssins ?Wsairs ZssablsZsn
WNNâS.

Ois Vsn^nsnsn LnnZsn sis Ei—
ssnsns-visksnsndsn saksinsn
Znds EssisbunZsn sn âsm Eissn-
«snic undsnksldsn sn dsdsn, âsnn
SÌNSS ?S^SS SNWSNdSN sis von
âsmssldsn âss SsnMnd. ?n «si-
absm pnsis âsn kîsnk ^sdsdiZd

S«pr«cdunz ouf à <Zemein6«ck^«ibe^ei
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Oie L«n«i»6«cl>r«id«r«i im alten Zckul
kaui. ?entivm <i«p Oàkatt

fadfitc von t^oncien auî
Unten: tiur gezciiulte unâ siiaknene Xrbeiklc^ât»« rin<t In <i«r doge.
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